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Zei. 


des Großherzo 


gthums Poſen. 


—— 2 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Montag den 5. December. 


Inland 


Berlin den 1. December. Des Königs Ma: 
jeſtät haben den früher bei der Univerfität in Gdt⸗ 
tingen angeſtellt geweſenen Hofrath und Profeſſor 
Dr. Karl Friedrich Eichborn zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Unis 
verſität zu ernennen und ihm das Prädikat eines 
Geheimen Legations⸗Raths Allergnaͤdigſt beizulegen, 
auch die hierüber ſprechende Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der Königliche Großbritanniſche Kabinetskourier 
Kraus, iſt, uͤber Paris von London kommend, 
hier durch nach St. Petersburg gereiſt. a 


— x U 


A u s I 4 n d. 


Rußland. 

Wilna den 7. November. Der Senator No⸗ 
woſilzow iſt vorläufig zum Curator der Univerfität 
ernannt worden; Übrigens glaubt man allgemein, 
daß die Hochſchule von hier nach Kiow verlegt wer⸗ 
den wird, und zwar wegen der in Litthaukn, Wol⸗ 


hynien ac, ſtattgebabten Aufſtände. Sehr viele der 


bieſigen Profeſſoren werden unter verſchiedenen 
Gründen theils entlaſſen, theils als Emeriti ihrem 
Wirkungskreiſe entzogen, theils endlich verſetzt. 
Der frühere Rektor der Univerfität, Hr. Pelikan, 
der nach St. Petersburg berufen worden, iſt dort 
zum Staatsrath ernannt. Seine nähere Beftims 
mung kennt man noch nicht. (Schwäb. Merk.) 
dnigreich Polen a 


Die Allgem. Zeitung meldet von der Polniſchen 


Gänze vom 14. November: „Außer einer fuͤrwort⸗ 
lichen Empfehlung von glimpflicher Behandlung 
durften die Polen von den auswärtigen Kabinetten 
nichts zu erwarten haben, und es wäre ihnen zu ra⸗ 
then, keine Mühe zu ſparen, um die Ruſſiſche Res 
gierung, in deren Händen allein ihr Schickſal liegt, 
zu verfühnen, Es iſt ſtark die Rede davon, daß 
das unbewegliche Vermdgen aller derjenigen einge⸗ 
zogen werden ſolle, die in der Kategorie der Verwie⸗ 
ſeuen ſtehen. Auf jeden Fall wird es ihnen nicht 
geftattet ſeyn, ein Einkommen aus dem Koͤnigrei⸗ 
che zu beziehen, und alle Vorkehrungen werden ge⸗ 
troffen, daß ſolche Bezuͤge nicht heimlich und gegen 
die Verordnung ſtattfinden. Die fluͤchtigen Polen 
dürften dadurch in eine ſehr traurige Lage verſetzt 


werden.“ 
Freiſtaat Krakau. 

Krakau den 22. Nov. In der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Armee herrſcht jetzt eine große Reduktion, ins 
dem die Hälfte von den Linientruppen mit Urlaubs⸗ 
päffen nach Haufe entlaſſen wurde. Ein betraͤcht⸗ 
licher Theil der Kavallerie erhielt Befehl, nach Un⸗ 
garn zuruckzukehren, wohin auch bereits Artillerie 
und Trainwagen abgegangen ſind. 

r an U re ch. 

Paris den 21. November. Durch K. Ordon⸗ 
nanz vom 19. werden 114 Offiziere, vom Grade 
des Generallieutenants an bis zum Grade des Une 
terlieutenants, die vom 20. März bis 7. Juli 1815 
zu dieſem Range befoͤrdert wurden, in diefem ihrem 
Range beſtätigt. Nachſtens, ſagt der Moniteur, 
wird eine ähnliche Ordonnanz in Betreff der wähs 
rend der hundert Tage vorgenommenen Promotio⸗ 
nen zur Ehrenlegion erſcheinen. 
Der Geſetzvorſchlag üder die Pairswürde wird, 
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dem Moniteur zufolge, Dienſtag der Pairskammer 
vorgelegt werden. Der Constitutionnel beſtätigt 
das Gerücht, daß Herr Dupind.ältere ſich der Erz 
nennung der 35 neuen Pairs widerſetzt habe, indem 
dies eine Maaßregel ſei, die von Vielen ein Stants⸗ 
ſtreich genannt werde, i 8 


Der Temps äußert fi 


ch ziemlich unumwunden 


gegen die Maaßregel der neuen Pairsernennung.? 
„Geſchah dieſe Ernennung, heißt es unter Anderm 


in dieſem Blatte, unter dem Einfluſſe des neuen, 
von der Negierung vorgelegten und von der Depu⸗ 
tirtenkammer modifizirten Geſetzvorſchlags, warum 
verletzte man alle Bedingungen deſſelben? Warum 
finden wir bei dieſen Ernennungen Ausnahmen in 
Betreff der Kategorien der offentlichen Aemter und 
des Alters? So iſt der Fuͤrſt von der Moskwa noch 
nicht 30 und Herr P. Foi noch nicht 18 Jahre alt, 
der Ausnahmen in Betreff der Kategorieen der of— 
fentlichen Aemter gar nicht zu gedenken.“ Daſſelbe 
Blatt nimmt ebenfalls Veranlaſſung, die Ordonnanz 
in Betreff der Rangerhoͤhungen während der hun⸗ 
dert Tage anzugreifen, und verweiſ't dem Miniſte⸗ 
rium den unparlamentariſchen Schritt, einem von 
beiden Kammern angenommenen Geſetz die Königl. 
Sanktion zu verweigern“ u. ſ. w. 4 

Ein Schreiben aus Breſt vom 17. d. ſagt: „Man 
verſichert, daß die Expedition Dom Pedro's gegen 
Liſſabon definitiv beſchloſſen ſei; als Hauptſammel⸗ 
platz wird Quiberon bezeichnet.“ 
General Tholoze iſt an die Stelle des Gen. Ber: 
trand zum Kommandanten der polytechniſchen Schule 
ernannt worden. 
General Berthezene macht ernſtliche Anſtalten, 
um Bona wieder zu nehmen. 

Der Polniſche Diviſions-General Pac iſt hier an⸗ 
gekommen; der General Dembinski wird naͤchſtens 
erwartet. 


Der „Hamburger Correſpondent“ enthaͤlt Fol⸗ 
endes: „Die Umtriebe der karliſtiſchen Partei ma⸗ 
chen der Polizei viel zu ſchaffen. Man hat entdeckt, 
daß ihre Agenten im Suͤden Geld unter die arbel⸗ 
kenden Klaſſen austheilen laſſen. Die hierüber eine 
egaugenen Erkundigungen ſollen merkwürdige Aufs 
ſchlöſſe ertheilt haben, und man ſpricht davon, daß 
mehre der Exminiſter, die ſich gegenwärtig im Fort 
von Ham befinden, in dieſe Angelegenheit verwickelt 
find. Mehre Kapitaliſten jüdlicher Städte haben 
hier große Beſtellungen von grunen Weſten 
gemacht. Gruͤn war bekanntlich die Leibfarbe des 
Grafen v. Artois. Auch ſollen große Quantitäten 
weiß⸗grüner Kokarden hier aufgehaͤuft liegen, Rei⸗ 
feiide, die aus den ſuͤdlichen Departements hier eine 
treffen, melden, daß die Prieſter kein Mittel vers 
nachlaͤſſigen, um die dortige Bevoͤlkerung aufzuhetzen. 
Leider iſt die Stimmung jener Gegenden in Folge 
der druckenden Weinſteuer ohnehin ſehr ſchlecht. 
Fur Marſeille herrſcht ſo große Beſorgniß, daß vier 


neue Polizeikommiſſarien für jene Stadt ernannt 
werden ſollen. Die Seele aller dieſer Intriguen 

ſcheint die Ducheſſe de Berry zu ſeyn, die ſich ge 

gemvärtig in Rom ale moͤgliche Mühe giebt, den 
Papſt in ihr Intereſſe zu ziehen. Unſer Miniſterium 

iſt endlich entſchloſſen, mit einiger Entſchiedenheit 

gegen die nur zu lange verſchont gebliebene Karli: 
ſtenfaktion aufzutreten.“ 

Paris den 22. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Pairskammer wurde die Ordonnanz in 
Betreff der Ernennung der neuen Pairs amtlich mit— 
. geheilt, Die Kammer nahm die Anzeige, wie die 
‚ Quotidienne, Gazette ꝛc. ſagen, in dumpfer Stille 
hin. Der Praͤſident machte auf die herkömmlichen 

Formen aufmerkſam, unter welchen neu ernannte 

Mitglieder von der Kammer aufgenommen werden. 

Dorauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Ju der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
bemerkte man gleich zu Anfang derſelben die Abwe— 
ſenheit einer großen Anzahl Mitglieder der linken 
und rechten Seite. Dieſe Deputirteu, etwa 100 au 
der Zahl, welche der heutige Messager eine wenig zu 
fuͤrchtende Minoritaͤt nennt, hatten ſich im 4. Bu⸗ 
reau verſammelt, um uber die Mittel zu berathen, 
den König über die Gefaͤhrlichkeit der ihm von feie 
nen Mimſtern neuerdings gerathenen Maaßregela 
(die Ordonnanz über die Palrspromotion und die in 
Betreff der Graderhoͤhungen während der hundert 
Tage) aufzuklären, In dieſer Verſammlung, Des 
ren en 8 Herr Solverte führte, wurde eine Adreſſe 
an den König beſchloſſen und eine Kommiſſion zu 
deren Abfaffung ernannt. Die Mitglieder dieſer 
Kommiſſion find die HH. Odillon-Barrot, Salverte, 
Mauguin, de Tracy, Merilhou, Cormenin und 
Dupont de l'Eure. Wie verlautet, wurde der Ad⸗ 
geordnete Cormenin von der Commiſſion mit Abfaſ— 
ſung der Adreſſe beauftragt. 8. 

Man verſichert, ſagt die Quotidienne, daß am 
19. d. M. an den Marſchall Gerard der Befehl ers 
gangen ſei, fogleich drei Einienregimenter ſeines Hee— 
res nach Paris marſchiren zu laſſen. „Uederhaupt, 
ſagt dies Blatt an einem andern Orte, wird die Dre 
donnanz vom 20. November (Pairspromotion) für 
das folgenreichſte Ereigniß ſeit den Juliusordongan⸗ 
zen gehalten.“ - 2 Er 

Paris den 23. November. Die Kaufleute von 
Nantes haben eine Adreſſe an den König und eine 
Petition au die Deputirtenkammer abgefaßt, worin 
ſie gegen den Geſetzentwurf wegen Errichtung von 
Waaren⸗Entrepots im Innern des Landes, protes 
ſtiren, weil die Annahme deſſelben die Handelsftädts 
an der Küſte in Verfall bringen würde, 

Die Fregatte „Dryade“ iſt am 19. d. Mts. aus 
Braſilien kommend, in Breſt eingelaufen; am Vord 
derſelben befindet ſich der Befehlshaber der Franzd⸗ 
ſiſchen Station in den Suͤdamerifaniſchen Gewäf: 
ſern, Contreadmiral Grivel. 

Bis jetzt, ſagt der Constitutionel, kann bei Er⸗ 


1613 


nennung von neuen Pairs einzig und allein die mo⸗ 
dificirte Charte von 1830 für verpflichtend gelten. 
Die darin enthaltenen Beſtimmungen ſind noch durch 
kein Geſetz aufgehoben, welches etwa die königl. 
Praͤrogative an Kategorien oder ſonſtige Beſchraͤn⸗ 
kungen knuͤpfe, und nach Art. 23. diefer Charte 
fteht dem Könige das Recht zu, nach Wohlgefallen 
Pairs auf Lebenszeit oder mit erblicher Würde zu 
ernennen; der König übte alſo durch dieſe Maaßre⸗ 
gel nichts anderes, als das ihm von der Nation an⸗ 
vertraute Recht.“ le 


Alle hieſigen Blätter beſchaͤftigen ſich nur mit eis 


ner Frage: der Ernennung der Pairs. Alle find 
in ihrem Tadel gegen das Miniſterium in dieſer 
Beziehung einſtimmig. Die neuen Ordonnanzen, 
jagt das J. du Commerce, bilden heute den Stoff 
aller Unterhaltungen. An den Kommentaren, des 
ren Gegenſtand fie in den offentlichen Blättern, in 
den Salons, an den offentlichen Orten find, erkeunt 
man leicht die vorläufigen Symptome einer politi— 
ſchen Kriſe.“ 

Der Graf F. Foy, bemerkt ſarkaſtiſch die Quoti- 
dienne, welcher bereits durch die Ordonnanz vom 
19. Nobbr. eine Promotion (zum Pair) gemucht, 
macht gegenwärtig ſeine zweite im Kollegium Bour⸗ 
bon (er iſt bekanntlich noch auf dem Gymnafium), 
Der Deputirte Dupin ſetzt in eiüem Schreiben 
an die Gazette des Tribunaux die Gründe ausein⸗ 
ander, weshalb eine Reviſion des Prozeſſes des Mar⸗ 
ſcball Ney udthig ſei. (Dupin war bekanntlich De⸗ 
fenſor des Marſchalls.) Ne 


Die neueſte Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung enthält 
in einer Nachſchrift Folgendes aus Paris vom 24. 
Novewber: Der von den Oppoſitions- Mitgliedern 
abgefaßte Entwurf zu einer Adreſſe an den Konig 
in Bezug auf die letzte Pairs-Promotion, iſt geſtern 
in den Bureau's der Deputirtenfammer mit 227 
Stimmen gegen 133 verworfen worden, ſo daß 
die Vorleſung deſſelben in dffentlicher Sitzung nicht 
ſtattfinden wird. Die heutigen Zeitungen geben jetzt 
dieſen Entwurf. — Der Moniteur meldet, daß die 
Megierung durch den Telegraphen von Unruhen ern— 
ſter Art, die in Lyon von den dortigen Seiden-Ar⸗ 
beitern angeſtiftet worden, benachrichtigt worden ſei. 

Straßburg den 24. November. Ein Straß⸗ 
burger Handelshaus theilt uns ein Schreiben aus 
Lyon vom or, November mit, woraus wir Folgen— 
des über die neueſten dortigen Vorfälle entlehnen: 
„Lyon iſt in vollem Aufſtand; alle Läden find ge⸗ 
ſchloſſen; die ganze Nationalgarde iſt auf den Bei⸗ 
nen. Die Seidenarbeiter und andere, 40,000 M. 
ſtark, ſind aufgeſtanden, und drohen in die Stadt 
einzurücken, um fie zu plündern und in Brand zu 
ſtecken. Linientruppen und Nationalgarde wollten 
fi) widerſetzen, wurden aber zuruckgetrieben, und 
bereits zählt man beiderſeits 40 dis 50 Todte 
und mehr als noch einmal ſo viel Verwundete. 


Weiber und Kinder der Arbeiter brachen in der Rothe. 
kreuzvorſtadt das Pflaſter auf und warfen die Stel: 
ne nach den Belagerern. Ein Poſten Linientruppen 
wurde mit Stockſchlaͤgen bezwungen. Graͤuliche 
Auftritte haben Statt gehabt. General und Prä— 
fekt, welche die Ordnung wieder berſtellen wollten, 
wurden von den Arbeitern gefangen, und find noch 


jetzt in ihrer Gewalt, ohne daß man l ihnen zu Hülfe 


kommen konnte, denn die Inſurgenten haben ſich 
verbarrikadirt. Man fürchtet ſehr, daß ſie dieſe 
Nacht in die Rhone geworfen werden. Vorzuͤglich 
auf den General iſt man erbittert, der verſprochen 
hatte, die Linientruppen würden nicht feuern. Deſ⸗ 
fenungeachtet hat eine Voltigeurkompagnie auf die 
Ouvriers geſchoſſen und 3 Mann getoͤdtet; nun 
ſtieg die Wuth aufs hoͤchſte. Der größte Theil der 
Nationalgarde der Rothkreuzvorſtadt, der aus Ar⸗ 
beitern beſteht, haͤlt ſich zu den Inſurgenten. Schon 
den ganzen Tag wird Laͤrm geſchlogen. Dieſe 
Nacht erwartet man noch graͤulichere Auftritte; 
und erhält nicht die Beſatzung, die nur aus einem 
unvollſtaͤndigen Regiment und einer Dragoner— 
ſchwadron beſteht, Verſtärkung, die aus Magon 
und Grenoble erwartet wird, ſo iſt zu befuͤrchten, 
daß die Inſurgenten Meiſter der Stadt werden.“ 


Niederland e. i 


Aus dem Haag den 26. November. In der 
heutigen Verſammlung der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten wurde ein Projekt eingebracht, die 
Veranſchlagung der Koſten enthaltend, welche der 
fortdauernde Kriegszuſtand während 1832. erfor⸗ 
dern werde, nebſt der Zinſenzahlung von dem Theile 
der Schuld, der Belgien zu Laſt fallen muß. Der 
Anſchlag beträgt für die Seemacht ungefähr 3 Mil⸗ 
lionen, für die Landmacht ungefähr 31, und für die 
Schuld ungefaͤhr 10 Millionen, zuſammen ungefaͤhr 
44 Millionen. Um dieſem Bedürfniffe abzuhelfen, 
wird ein freiwilliges Anlehen gegen 5 pCt., und in 
Ermangelung deſſelben ein gezwungenes Anlehen, 
auf die Einkünfte und Beſitzungen der Bewohner 

egruͤndet, vorgeſchlagen. Das freiwillige Anlehen 
ollte zu 138 Millionen eröffnet werden, und ar⸗h 
zur Vernichtung von Schatzbilletten, Kriegslaſten ze. 
dienen koͤnnen. — Beides wurde an die Sektionen 
geſchickt. s 225 

Die Prinzen von Oranien und Friedrich ſind wie⸗ 
der nach dem Heere abgegangen. 

Brüffel den 20. November. In der geſtrigen 
Morgenſitzung der Repraͤſentantenkammer wurde 


der Vorſchlag des Hru. Deſtouvelles, in Betreff der 


Zahlungsausſetzung der Anleihe in den abgetretenen 
Theilen von Limburg und Luxemburg einſtimmig 
angenommen. i 

In der geftrigen Abendſitzung der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer ſtattete der Minifter des Auswärtigen, Hr. 
v. Meulenaere, einen Bericht ab, in welchem er 
das Reſultat der letzten Unterhandlungen vorlegte. 
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Noten wurden der Konferenz durch Hrn. dan 
de Weyer überreicht, die eine das Gebiet, die an⸗ 
dere die Schuld betreffend. Es wurde darauf ge⸗ 
antwortet, daß es den fünf Maͤchten ſelbſt nicht 
mehr geſtattet ſei, die 24 Artikel zu entkräften. Die 
nämliche Antwort wurde dem Hollandiſchen Bevoll⸗ 
muͤchtigten gegeben. 

Der Moniteur vom 20. November hat folgendes 
Poſtſeript: „Anerkennung Belgiens und 
feines Souveraius durch die fünf großen 
Mächte. Wir ſind ermächtigt, die durch ein Mor⸗ 

enblatt hierüber gegebene Nachricht offiziell zu be: 

ätigen. Die Regierung hat geſtern Abend den 
Traktat erhalten, wie er zwiſchen dem Koͤnige der 
Belgier, repräfentirt durch Hen. van de Weyer, uns 
ſererſeits, und andererſeits 1) Sr. Maj. dem Kaiſer 
von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, 
tepräfentirt durch den Fürften Eſterhazy und den 
Baron von Weſſenberg; 2) Sr. Maj. dem König 
der Franzoſen, repräſentirt durch den Fuͤrſten von 
Ralleyrand; 3) Sr. Maj. dem Kbnig der vereinig⸗ 
ten Koͤnigreiche Großbritannien und Irland, reprä⸗ 
ſentirt durch den Lord Palmerſton; 4) Sr. Maj. 
dem König von Preußen, repraͤſentirt durch den 
Baron von Bülow; 5) Sr. Maj. dem Kaiſer aller 
Reußen, repräfentirt durch den Fuͤrſten Lieven und 
den Grafen Matuſzewitſch, — abgeſchleſſen und 
am 15. November unterzeichnet worden iſt. Dieſer 
Vertrag enthält wortlich die 24 Artikel des Tren⸗ 
nungsvertrags zwiſchen Belgien und Holland, de⸗ 
nen eine Einleitung vorangeſchickt iſt und außerdem 
drei Artikel beigefuͤgt worden ſind. Die Einleitung 
lautet: Die Hofe von Oeſterreich, Frankreich, Groß: 
britannien, Preußen und Rußland haben, indem fie 
Ereigniſſe, welche in dem Königreiche der vereinigten 
Miederlande ſeit dem September 1830 Statt gefuns 
den haben; ferner die Verbiadlichkeit, welche ihnen 
obliegt, durch dieſe Vorfälle den allgemeinen Fries 
den nicht fidren zu laſſen; und endlich die Noth⸗ 
wendigkeit in Erwägung ziehen, welche aus eben 
dieſen Ereigniſſen hervorging, die Beſtimmungen 
des Jahres 1815 nämlich, durch welche das Kbnig⸗ 
reich der vereinigten Niederlande geſtiftet und kon⸗ 
ſtituirt ward, zu modifiziren; und da Se. Maj. 
der jetzige Konig der Belgier, mit den Anſichten der 
oben erwähnten fünf Maͤchte einverftanden iſt, zu 
ihren Bevollmächtigten ernannt u. ſ. w.; welche, 


nachdem fie ihre Vollmachten in guter und gehdris 


ger Form ausgewechſelt, die diesfaͤlligen Artikel be⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet haben.“ 

Die dienſtthuende Mannſchaft in Antwerpen iſt 
auf die Hälfte vermindert 

Der König hat befohlen, die Barrikaden in Ant 
werpen abzutragen. 

Brüſſel den 20. November. Vorgeſtern Abend 
verkündete das Gelaͤute aller Glocken den Abſchluß 
des Friedensvertrages. Bis tief in die Nacht hoͤrte 
man auf allen Straßen Freudenſchüſſe. Heute 


Morgen um 7 Uhr donnerten Artillerieſalben auf 
dem Boulevard. Eine Proklamation des Bürgers 
meiſters verkündete das frohe Ereigniß den Bürgern 
uuſerer Stadt, und forderte fie zu einer allgem inen 
Beleuchtung für dieſen Abend auf, 

5 Deut ſchlan d. 

Luxemburg den 19. November. Das letzte 
Bataillon der Bundestruppen hat die Stadt verlafe 
fen. Die Preußiſche Garniſon bezieht die Kaſernen 
wieder wie vordem. Es hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, es würden 2500 Holländer eheſtens die Fe⸗ 
ſtung okkupiren; dies iſt aber, wie es ſcheint, um 
ſo mehr unwahr, weil man das 30. Regiment von 
Trier erwartet. 
Hannover den 22. November. So viel bis 
jetzt verlautet, wuͤrde, dem neuen Verfaſſungsent⸗ 
wurfe zufolge, der Kammer eine neue Organſſation 
bevorſtehen, dem Könige aber eine Civilliſte von 
jahrlich 500,000 Thalern aus zu dieſem Zwecke re⸗ 
ſervirten Domainen, nebſt den Zinſen eines Kapi⸗ 
tals von 600,000 Pfund Sterl. ausgeworfen were 
den. Daß aber den Kammern ein Antheil an der 
Juitiative, oder auch nur ein wirkſames Veto zuge⸗ 
ſtanden werde, ſteht, wie verlautet, nicht zu ers 
warten. 

S ch wei z. 

Neufchatel den 22. November. Am 13. d. 
M. in der Nacht kam Befehl von Neufchatel nach 
La⸗Chaux de⸗fonds, den Advokaten Humbert auf der 


Stelle zu arretiren und nach Neuenburg zu trans⸗ 


portiren. Der Befehl ward mit aller moglichen 
Vorſicht ausgeführt, und wahrlich Vorſicht war 
nothwendig; denn als die Arreſtation ruchbar 
wurde (und ſie ward es bald genug), fo flieg die Er⸗ 
bitterung der ſogenannten Liberalen auf das Aeuſ⸗ 
ſerſte. Humbert, derſelbe, der die Brochure (Pro⸗ 
teſtation der Patrioten gegen alle neuen Eingriffe ꝛc.) 
herausgab, ſoll im Schloß zu Neuenburg das Ars 
chiv durchſtoͤbert, und nach Willkuͤhr darin geſchal⸗ 
tet haben. Er ſoll ein aͤußerſt verſchmitzter Patron 
ſeyn, der Rathgeber der Emancipationspartei, und 
ſehr einnehmend. g — 

Der Neufchateler Constitutionel halt einen zwei 
taͤgigen Buͤrgerkrieg für weit vortheilhafter als eine 
zweimonatliche Intervention der Tagſatzung. — 
Faſt gleichzeitig ſollte Meuron in Bevaix und ein 
gewiſſer Roͤſinger in Motiers verhaftet werden; 
von andern Verhaftungen ſprach man nur als Ge⸗ 
ruͤcht. Mehre junge Leute haben ſich nach Genf, 
andere in das St. Immerthal gefluͤchtet. Hum⸗ 
bert wird ſcharf verhoͤrt, und eine verſuchte Ver⸗ 
wendung Bourquins zu ſeinen Gunſten ift ohne Ere 
folg geblieben. 

ER m 

Neapel den 8. November. Die in Palermo 
errichtete Militair⸗Commiſſton, welche beauftragt 
war, die Theilnehmer an dem Aufſtande der Nacht 
des 1. Sept. d. J. zu richten, hat von den 35 vor 
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e geſtellten Individuen ır zum Tode und die ans 
— 24 zu mehr oder weniger ſchweren Strafen, je 
nach dem Grade ihrer Thellnahme an jenem Ver⸗ 
brechen, verurtheilt. Die drei, Hauptraͤdelsführer 
ſind am 26 Okt. in Palermo auf öffentlichem Markte 
in Gegenwart einer großen Volksmenge erſchoſſen 
worden. a 

Livorno den 9. November. Wir haben über 
Malta Nachrichten aus Napoli di Romania bis 
zum 21. Okt. Dieſen zufolge war der zweite Mor⸗ 
der des Praͤſidenten Capodiſtrias, der Sohn des 
Pietro Bey von Maina, zum Tode durch den Strang 
verurtheilt, die Hinrichtung ober noch nicht vollzo⸗ 
gen worden. In Morea herrſchte Ruhe, dagegen 
verharrten die Einwohner der Juſel Hydra in ihrer 
Feindſchaft auch gegen die neue Regierung, und 
die Syrioten waren dieſem Beiſpiele gefolgt. Man 
war in Nauplia mit Ausrüſtung einer Expedition 
von 1500 Mann beſchaͤftigt, deren Beſtimmung, 
wie es hieß, Syra ſeyn ſoll. Ein Ruſſiſches Schiff, 
welches in Nauplia mit einer Million Rubel für die 
Griechiſche Regierung angekommen war, übergab 
dieſe der neuen Regierung nicht, ſondern legte fie 
bis auf weitere Befehle in die Hande des Ruſſiſchen 
Neſidenten und des Ruſſiſchen Admirals nieder. 


Os maniſches Reich. 


Alexandria den 23. Oktober. Die Cholera 
iſt gänzlich von hier und Kairo verſchwunden. Nun 
nimmt die militairifche Expedition, welche der Pa⸗ 
ſcha von Aegypten gegen Syrien machen will, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch; Tag und 
Nacht wird an den Zubereitungen gearbeitet, die 
Feldbatterien, das Belagerungsgeſchuͤtz, die Con⸗ 
greve'ſchen Raketen und eine große Menge Bom⸗ 
ben, Pulver ꝛc. find ſchon eingeſchifft, zwei Regi⸗ 
menter Infanterie liegen hier dazu bereit, andere 
Regimenter und die Kavallerie find ſchon von Kairo 
durch die Wuͤſte über El Ariſch nach Jaffa 
aufgebrochen; der Paſcha hofft in St. Jean d Acre 

roße Schaͤtze zu finden. Die ganze nach Syrien 
beſtimmte Armee ſoll aus zwanzigtauſend Mann 
beſtehen, den Oberbefehl fuͤhrt Ibrahim⸗Paſcha; 
dieſer wird morgen von Kairo hier erwartet. Die 

otte möchte vor 14 Tagen nicht abſegeln koͤnnen; 
ei der vorgerückten Jahreszeit iſt dieſe Unterneh⸗ 
mung mit einiger Gefahr verbunden, indem es auf 
der Küfte von Syrien keinen einzigen ſicheren Hafen 
für eie Flotte giebt. Hier iſt Jedermann überzeugt, 
daß der Paſcha dieſe Expedition ohne Auftrag, ja 
egen den Willen der Pforte unternimmt; er will 
yrien für fich erobern. Gelingt ihm fein Untere 
nehmen, wie wohl zu vermuthen iſt, jo wird ihm die 
Pforte ſchwerlich mehr etwas anhaben konnen, wenn 
er ſich von ihr unabhängig erklaren will. — Die 
Ueberſchwemmung des Nils war dieſes Jahr außer⸗ 
ordentlich gut, Aegypten wird alſo naͤchſtes Jahr 
reiche Exndten geben, wenn nur zur Bebauung des 


aber zu bedenken, daß er, ſelbſt wenn 


ze — zum Einerndten hinlaͤngliche Arme dor⸗ 
nden ſind. i a 
Großbritannien. a 

London den 19. November. Der Courier vere 
ſichert heute, der Erfolg der Reformbill fei ganz ger 
wiß, welchen Gang auch immer die Regierung, um 
ſie durchzuſetzen, dürfte einſchlagen wollen. | 

Dieſen Morgen erhielten wir Depeſchen vom un⸗ 
ſerem General⸗Conſul in Liſſabon, Herrn Hoppnen. 
D. Michael hatte unfern Vice⸗Conſul in Coimbra 
(der als ſolcher, obzwar Portugieſe, die Vorrechte 
eines Engländerd hat) feſtnehmen laſſen und dis 
zum Abgange der Depeſchen hatten alle Vorftellune 
gen dawider nichts gefruchtet. 

Die Vereinigten Staaten haben das Entſchädi⸗ 
gungs⸗Anerbieten D. Michaels von 80, 00 Sh. 
en „worauf er fie um Zahlungsfriſt er⸗ 
uche hat. . 4 

Die Times ſprechen heftig wider die Botſchaft 
des Königs der Niederlande an die Generalſtaaten, 
die fie als voller Aus fluchte vorſtellen, und melden 
gerüchtsweiſe, daß Sir Ch. Bagot Befehl habe, zu⸗ 
rückzukebren, falls der König auf feiner Weigerung 
der 24 Artikel beharren würde. Der Courier ir 
feinem Commentar über dieſen Artikel der Times 
n zu, daß der König der Niederlande auf einen 

iniſterwechſel in England rechnen möge, giebt 

zu ie Lords 
Wellington und Aberbeen wieder aus Ruder kamen, 
nichts dabei gewinnen würde, weil dieſe es juſt feyen, 
welche die Grundlagen der Trennung zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien aufgeſtellt. Der Hauptgrund 
des Widerſtandes des Königs ſcheint ihm doch der 
ſtarke Widerwille zu ſeyn, den das Holländiſche Volk 
wider den Traktat aueſpreche. . 

Aus Nauplion wird vom 20. Okt. gemeldet, daß 
der Mörder des Präfidenten verurtheilt worden, die 
techte Hand zu verlieren und erfchoffen zu werden. 
Zwei Mitſchuldige ſollten dis an den Hals einge» 


mauert und dann bis zu ihrem Tode gefüttert werden. 


Laut Nachrichten aus Lima über Rio Janeiro war 
wieder eine neue militairiſche Revolution dort aus⸗ 
gebrochen und der Vice⸗Präſident und Gen. Miller 
hatten ſich auf ein Amerikaniſches Schiff geflüchtet, 
mit welchem fie nach Chile apſegelten. Der Prä⸗ 
fekt übernahm unterdeſſen die Regierung, legte fie 
ober ſchon nach zwei Tagen wieder nieder. Der 
Präfident war mit dem Heere (im Kriege mit Bo⸗ 
livien) abweſend. 5 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In Polen lebt man in er Unge⸗ 
wißheit der Zukunft. Daß keine für ſich A 
de Polniſche Armee vor der Hand wieder errichtet 
werden wurde, war vorauszuſehen. Auch an det 
Wiederherſtellung der Konſtitution fangen viele Pere 
ſonen an zu zweifeln z es iſt natürlich, daß Rußland 
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vor- Allem auf die Sicherheit der wieder eroberten 
Länder ſehen muß. Mittlerweile geht die ange⸗ 
firengtefte Bemühung der Ruſſiſchen Regierung das 
hin, im ganzen Königreiche die Adminiſtration und 
Rechtspflege wieder in geordneten Gang zu brin⸗ 
gen, und darin iſt ſchon Unglaubliches geleistet, 
wenn man die völlige Zerrüttung und Zerflörung 
in Betracht nimmt, die durch die letzten Ereigniſſe 


in allen Richtungen gewüthet hatten, Fur die ſeit 


dem Ausbruche der Revolution an ihr gezeigte po⸗ 
litiſch⸗ militairiſche Theilnahme ſieht man überall 
faktiſche Verzeihung ausgeübt; nur wo bei Gele⸗ 
genheit der politiſchen Unruhen auch gemeine Ders 
drechen, Mord, Raub, Plünderung und andere Ge⸗ 
waltthat begangen worden, ſchreitet gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ein. Manche geweſene Theilnehmer der 
revolutionairen Regierung, Generale u. ſ. w. ſind 
unter Aufſicht geſtellt, eine Vorſichtsmaaßtegel, 
die ihnen ſelbſt in manchem Betrachte erſprießlich 
iſt. Die ins Ausland geflüchteten Polen hat man 
ungeſtört ziehen laſſen, und keine Verſuche gemacht, 
ihrer wieder habhaft zu werden. (Breöl. Zeit.) 


Am 23. Oktober würde ganz in der Nähe von 


Neapel ein Fiſch von ungewöhnlicher Größe ‚(Del- 


phinus orca L.) gefangen. Dieſes Thier ward auf 
den Sand getrieben und von den herbeigeellten Leu⸗ 
ten mit verſchiedenen Waffen umgebradt. Es maaß 
in der Länge 50 Palm (Handlängen) und ſein Ge⸗ 
wicht wurde auf 250 Cantar geſchaͤtzt. Auf Be⸗ 
fehl der Sanitaͤts⸗Commiſſion wurde er vier Mig⸗ 
lien in das Meer hineingezogen und dort verſenkt, 
wahrſcheinlich aus Angſt, er moͤchte die Cholera 
bringen, . 1 i a 
Aus Trieſt ſchreibt man vom 7. Nob.: „Geſtern 
Abend waren wir Zeugen eines ſeſtenen und ſchönen, 
aber beklagenswerthen Schauspiels. Der ſchöne Ame⸗ 
rikaniſche Dreimafter „Sultan“ Kapitain Stevens 
Ilſey aus Newyork, ging ganz in Feuer auf. Das 
Ungluͤck entſtand dadurch, daß — gegen allen See⸗ 
gebrauch — der Kapirain mit dem Steuermann eine 
Erkurfion ans Land macdte, was zwei Matroſen 
benutzten, um ein Faß Rum anzubohren; dieſes 
fing Feuer und platzte. Der Brand begann um 5 
Uhr Abends, und erſt um 11 Uhr ſank der Rumpf. 
Hätten wir nicht zum Gluck Windstille gehabt, fo 
wäre die ganze Schiffslinie vom Salzmolo bis zu 
jenem von St. Carlo in Gefahr geweſen. Das 
Schiff war übrigens größtentheild ausgeladen. — 
Kürzlich wurde hier ein Hayfiſch von 36 Centnern 
gefangen.“ 
Nach Ausſage von Reiſenden ſpeiſt man nirgends 
ſo theuer und ſchlecht, als in der, ſeit einem Jahre 
errichteten, Reſtauration „zur Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit“ in Bruͤſſel, weshalb ſich denn auch 
der Anfangs ſo ſtarke Zulauf von Tage zu Tage 
mehr verliert, ſo daß man ſchon jetzt wit Sicherheit 


den Zeitpunkt berechnen kann, wo „die Freiheit 
und Unabhängigkeit‘ bankerolt ſeyn wird. Dem 
Vernehmen nach ſoll der General Lafayette ein ber 
en Kapital auf Hypothek derſelben angelegt 


Die Engländer in Frankreich. Zu Anfan 
des Jahres 1830 erſchien ein 8 in — 5 
land, dem zufolge damals in Frankreich gegen 31,000 
Engländer wohnhaft ſeyn, und dort jahrlich 74 Mile 
lionen Franken verzehren ſollten. Dieſer Berech⸗ 
nung nach verzehrte alſo im Durch ſchnitt jeder 
Britte in Frankreich jährlich 2397 Fr. Kurz dar⸗ 
auf ließen die Franzoͤſiſchen Behörden ‚über denſel⸗ 
ben Gegenſtand Erkundigungen einziehen, und da 
ergab ſich ein Reſultat, das dem Brittiſchen Stolze 
bei weitem ungünfliger war. Die Anzahl dieſer 
ab- und: zuftrdinenden Englaͤnder belief ſich näm⸗ 
lich auf 52,000, von denen aber 10,000 nicht in 
ihr Vaterland zurückkehren konnten, ohne von ihren 
Glaͤubigern verhaftet zuwerden; 1496 waren als zah⸗ 
lungsunfähig anerkannt, und 20,404 Schulden hal⸗ 
ber in Frankreich verurtheilt worden. Ihr Ge⸗ 
ſammteiakommen, meinten die Franzoͤſiſchen Be 
hoͤrden, moͤchte ſich in England etwa auf 40 Millio⸗ 
nen Fe. belaufen, doch davon gingen für Abgaben, 
an Engliſche Gläubiger, Wechſel- und Baukgebuͤh⸗ 
ren ſo viel ab, daß ihnen, um in Frankreich zu le⸗ 
ben, blos 17,400, 00 Fr. (im Durchſchnitt für je: 
den jährlich nur 334 Fr.) übrig blieben, und daß 
ſie allein im Jahre 1828 mehr als ſechs Millionen 
Schulden gemacht hätten. — Man ſieht daraus, 
daß die Lander, die von dieſen Zugvoͤgeln nicht fo 
häufig berührt werden, nicht gerade übermäßig zu 
beklagen ſind. a 3 


Aus Gent ſchreibt man vom 13. Okt., daß der 
Belg. Geſandte, Hr. van de Weyer, zu London für 
feine Rechnung 35,000 Ballen Kaffee gekauft habe. 
(Vielleicht hat er zum Gewuͤrzkraͤmer mehr Geſchick, 
als zum Diplomaten!) a 


—— — ä6—— 


5 E De ee 

In Breslau waren an der Cholera bis zum 29. 
Nov. in Summa erkrankt 1272, geneſen 507, ge⸗ 
ſtorben 671, Beftand geblieben 94; darunter vom 
Militair erkrankt 36, geneſen 20, geſtorben 14, Be⸗ 
ſtand geblieben 2. . 

In Hamburg waren an der Cholera bis zum 29. 
Nov. in Summa erkrankt 870, geneſen 331, geſtor⸗ 
ben 454, Beſtand gebl. 85. 5 

In Wien und den Vorſtädten waren an ber Cho⸗ 
lera bis zum 25. Nov. in Summa erkrankt 3929, 
geneſen 1865, geſtorben 1871, Beſtand geblie⸗ 
ben 193. 

In einem Briefe aus le Havre, den das Frans 
zoͤſiſche Journal, der Temps, mittheilt, wird gemel⸗ 
det, daß ein Matroſe aus dieſem Hafen, am Bord 
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eines Franzoſiſchen Fahrzeuges, an der Cholera ge⸗ 


ſtorben ſei. j 3 5 
Man ſagt, daß in Kairo (mit 220,000 Einw.) 
allein uͤber 20,000 Menſchen von der Cholera hin⸗ 
gerafft worden ſeyen; unter den Soldaten und der 
Marine war die Sterblichkeit ebenfalls ſehr groß. 


Fr p p ů—ů— 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie— 
nen, und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen zu haben: 

Modell⸗ und Muſterbuch für Bau: und 
Möbel-Tiſchler. Entbaltend eine reichhal- 
tige Sammlung geſchmackvoller Abbildungen 
aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Baukunſt 
vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thliren, Fen⸗ 
ſter, Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund⸗ 

und Profilriſſen, fo wie der neueſten elegantes 
ſten Londoner, Pariſer, Wiener und Berliner 
Möbeln mit Grund-, Auf- und Profilriſſen, bes 
fonderd Sekretairs oder Schreibſchranke, Ed: 
Porzellan-, Glas-, Waͤſch- und Kleiderſchrän⸗ 
ke, Commoden, Sopha's, alle Arten Stühle 
und Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, 
Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, Uhrges 
haͤuſe ꝛc. und aller übrigen Gegenftände, wel⸗ 
che bei der Tiſchlexprofeſſion vorkommen. Her⸗ 
ausgegeben ven Marius Wolfer. 126 Tafeln. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. Klein 
Quart. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch 
erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls; es 
enthält gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebi⸗ 
gen Aus wahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke. 
— 

5 Bekanntmachung. E 

Ein unter unſerer Verwaltung flehendes Kapital 
von 1100 Rthlr. wird zum ıflen Januar k. J. zus 
rückgezahlt und ſoll ſogleich wieder zu 5 pro Gent 
Zinfen, halbjährige Kündigung und pupillariſche 
Sicherheit ausgeliehen werden. Eigenthümer ſol⸗ 
cher Grundſtücke, welche dieſe Sicherheit zu ges 
währen vermdgen, wollen, im Falle fie das 
Darlehn wünſchen, unter Anſchließung der Dokus 
mente, durch welche die Sicherheit dargethan wird 
ihre Geſuche ſchleunigſt bei uns einreichen. r 

e 22. November 1831. N 

Königl. Preuß. Regierung, 

Abtheilung für die girchenverwaltung und das 

Schulweſen. N 
— — nn 
Subhaſtations-Patent. 
we unter der Gerichtsbarkeit des Königl, Lande 
erichts zu Poſen, in der Stadt Pinne Samter⸗ 
De Reine snb No, 20, belegene, dem Bäcker 
hriſtian Gottlieb Abend zugehdrige Grunde 


ſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Schweine⸗ 
ſtall, Hofraum und kleinem Garten, welches ges 
richtlich auf 900 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll 
Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. 8855 i 

Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Bietungds 
Termin auf na 

den Zten Januar 1832 VBormit 

tags um 10 Uhr, 2 

in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Landgerichtörath 
Culemann angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. 93 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. a 
Poſen den 12. September 1831. 


Königlich Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Pleſchener 
Kreiſe belegene Gut Ordzin, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 4802 Rthlr. 14 far. 75 pf. ges 
würdigt worden ift, ſoll auf den Antrag der Gläubie 
ger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den Zten November 1831, 

den sten Januar 1832, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 7ten März 1832, 
vor dem Herrn Landgerichts: Rath 
gens um 9 Uhr allhier augeſetzt. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ges 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis 4 Wochen 
vor dem letzten Termine uns die bei Aufnahme der 
Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 

Zugleich wird der feinem Aufenthalt nach unbes 
kannte Simon Lewy aufgefordert, in gedachten Ter⸗ 
minen wegen einer für ihn sub Rubr. III. eingetra⸗ 
genen Caution von 2850 Rthlr., feine Rechte entwe⸗ 
der perfünlich oder durch einen Bevollmächtigten, 
wozu wir ihm die hieſigen Juſtiz⸗-Commiſſarien, Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſtons⸗Rath Pilaski, Landgerichts-Rath 
Gregor und Juſtiz⸗Commiſſarius von Kryger in Vor⸗ 
ſchlag bringen, wahrzunehmen, mit der Verwar⸗ 
nung, daß im Fall ſeines Ausbleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die 
Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch 
der leer ausgegangenen Forderungen, und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produk⸗ 
tion des a verfügt werden ſoll. 

Krotoſchin den 6. Auguſt 1831. N 

Koͤnigl. Preuß, Landgericht, 


Roquette Mor⸗ 


1518 


Ediktal⸗Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts werden nachſtehende Fe 

1) Joſepbh Neugebauer aus Wallendorf, welcher 
angeblich im Jahre 1812 unter das polniſche 
Militair zu Mielsczyn bei Boleslawicz ausge: 
boben worden, und ſeitdem weiter keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 

2) der Schuhmachergeſelle George Stolle aus 
Ellguth, welcher ſeit 1793 abweſend iſt und 
1802 oder 1803 die letzten Nachrichten aus 

Dresden gegeben hat; 

3) der Bauerſohn Gottlieb Sappart oder Sab⸗ 
bath aus Gimmel, welcher 1783 als Schmiede⸗ 
Geſrlle ausgewandert und ſeitdem keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 

4) die Maria Eliſabeth Sappart oder Sabbath aus 

Gimmel, welche laut den Nachrichten fremder 
Perſonen im Jahre 1782 bei einem Grafen zu 
Brieg als Kammerjungfer gedient, 178g deſſen. 
Kammerdiener geheirathet und nach Neuſtadt 
gezogen ſeyn ſoll; 
der Miller George Kroll aus Namslau, welcher 
ſeit vielen Jahren, ohne Nachricht von ſich ge⸗ 
geben zu haben, abweſend ift; 

6) der Zuͤchnergeſelle Anton Adam aus Namslau, 
welcher 1796 ausgewandert, und im Jahre 
1799 von Zuckmantel aus die letzte Nachricht 
von ſich gegeben hat; 

7) der Bauerſohn Michael Fabian aus Strehlitz, 
Breslauer Autheils, welcher ſeit ungefähr 40 
Jahren abweſend iſt; \ 

8) der Gottlieb Traugott Bethke, welcher im 
Jahre 1809 zum Braunſchweigſchen Corps ge⸗ 

angen, bei Badajoz einen Arm verloren und 
— im Hoſpital zu Chelſea bei Londen ge⸗ 

weſen; N 

9) die Caroline Schmidt, welche im Jahre 1813 
12 von Brieg mit den Ruſſen entfernt haben 

oll; 3 
fo wie deren unbefanute Erben und Erbnehmer hiers 
mit aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf 

den 28 ſten September 1832 Vor⸗ 

! mittags um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Muller anberaumten Termine perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ih⸗ 
res Ausbleibeus oder Nichtmeldens aber zu gemwärtis 

en, daß fie fur todt erklart und ihr Vermögen den 

ch zu legitimirenden Verwandten zugeſprochen und 
ausgeantwortet werden ſoll. 

Namslau den 8. Auguſt 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

7. Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Anna Dorothea Diller 

und der Klempnermeiſter Chriſtian Baumann, 
beide aus Poſen, haben, mittelſt gerichtlicher Ver⸗ 


handlung vom 27ſten Juni c., in der von ihnen 
einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter, nicht 
aber die des Erwerbes, ausgeſchloſſen, welches 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 30. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Frau Juliauna geborne Krüger, verehe⸗ 
lichte Jeſzke und deren Ehemann, der Mühlenbes 
ſitzer Carl Jeſzke zu Gorzewo, haben heute vor 
uns die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerdes 
aus geſchloſſen. 

Wongrowiee den 10. November 1831. 

Königl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen Kaͤmmerei⸗Pertinentien, beſtehend: 
1) aus dem Pflaſterzoll und Marktſtandgelde, 
2) aus der Stadtwaage, 

ſollen auf 3 nacheinander folgende Jahre, und zwar 

vom iſten Januar 1832 bis ultimo December 1834, 

plus licitando verpachtet werden. 2 
Zu dieſem Behuf find Licitations⸗ Termine auf 

den sten und den ı2ten d. Mts. jedesmal 
des Morgens um 9 Uhr, in der hieſigen Magi⸗ 
ſtrats⸗Kanzlei anberaumt, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Meiſt⸗ 
bietendgebliebene, unter Vorbehalt der hoheren Ges 
nehmigung, den Zuſchlag zu gewärtigen hat. 

Pachtbedingungen find bei dem Magiſtrate zu jeder 

Tagesſtunde einzuſehen. 

Schwerſenz den 1. December 1831. 

Der Magiſtrat. 

Eine Parthie Terucaux⸗Shawl⸗ Tücher und Gas 
ſbimir⸗Zeuge habe ich zu Fabrikpreiſen zum Verkauf 
in Commiſſion erhalten. ass kann ich einige Acht 
Türkiſche Shawls billig ablaſſen. 

ae TED. gas kel. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. December 1831. 


a 8 
Getreidegattungen. den 5 — 
(Der Scheffel Preuß.) E Ee 
Weizen. [210 — 212 6 
Roggen „ „ 2 27 6 
Gerſte : v.. „4 2 ‚1 
Hafer „ „ n en 
Buchweizen 8 „ „ 15 | 12—1 1 15.— 
Erbſen 127 — 2 2| 6 
Kartoffelnn IL 14— 18 
eu 1 Ctr. rot. Prß.] —| 22— — 26.— 
troh 1 Schock, 4 

1200 H. Preuß. 425 — [427 6 
Butter 1 Faß oder 
8 1 Preuß. 2 -—lal 5ʃ— 


